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18. M ärz  an  der F rü h lin g  sich gegen die letzten A nstürm e des scheidenden W in ters  
zu behaupten vermochte, zogen auch unsere befiederten Gäste h inaus in  die U m 
gebung der S ta d t ,  ihren verschiedenen Nistplätzen zu. B ie t P a a re  ergriffen jedoch 
voll den im Hofe aufgehängten Nistkästen Besitz und machten A nstalten zur B ru t.

I n  den ersten T agen  des A pril schieden auch die M eisen au s den gastlichen 
W in terq u artie ren , ohne von den fü r sie aufgehängten Nisthäuschen Gebrauch zu 
machen. S ie  mochten draußen bessere N ah rung  finden.

N un ist der F rü h lin g  voll und ganz eingekehrt; der Kirschbaum p ran g t in 
schönster B lü the , die Kastanien schlagen a u s ;  außer Amseln und S ta a re n  haben 
sich auch m ehrere Finken im  Hofe und in  den anstoßenden G ä rte n  häuslich nieder
gelassen, und froher Gesang entschädigt u n s reichlich fü r  die in  der bösen W in te rs
zeit aufgewendete geringe M ühe.

E in  FutterplaH im W alde.
Von Forstassistent T ru m p .

D e r  W in te r ist angekommen und m it ihm die S o rg e  fü r alle F reunde der 
gefiederten W elt, wie sie ihre Lieblinge durch die Noth bringen. D ank der fortschrei
tenden Menschenfreundlichkeit gegen die T h iere , sind die verschiedensten M itte l er
sonnen worden, um  die Vögel so gut wie möglich zu überw intern , und wenn auch 
in diesen Z eilen kein neuer Vorschlag zur V ogelfütterung gemacht werden soll, so 
dürfte doch manches M itglied  die E inrichtung einer A nlage interessiren, wie sie in  
einer O berförsterei im  T h ü rin g e r W ald  existirt.

Besagte O berförsterei liegt m itten  im  W ald  und ist von: nächsten O rte  eine 
gute Strecke entfernt. I m  S o m m er sehr reizend gelegen, bietet sie im W in te r ein 
recht trau rig es  B ild . B e i 2— 4 M eter hohem Schnee, wie letzterer in den jüngsten 
J a h re n  la g , sind die B ew ohner oft froh , w enn sie sich zu den Nebengebäuden 
durchgearbeitet haben. T e r  O berförster ist in  solchen Z eiten sehr m it der F ü tte 
rung  der Vögel beschäftigt und, um  sich dabei auch etw as U nterhaltung  zu ver
schaffen, legt er seine F ü tte ru n g  wie folgt an. Nachdem bis W eihnachten die Vögel 
angekirrt sind, steckt er am  heiligen Abend eine 3— 4 M eter lange S ta n g e  vor das 
Fenster und befestigt auf derselben ein ungefähr 1 M eter langes Fichtenbäumchen, 
das er m it T alg lich tern , Speck, W urst und halb aufgeknackten Nüssen behängt. Am 
Fuße des Bäum chens ist ein Kästchen angebracht, welches allerlei S äm ere ien  ent
h ä lt. D ie  Vögel, fast n u r  M eisen, kommen am M orgen in  M assen, und da sich in  
einer E n tfernung  von 50 M etern  kein B aum  befindet, die Vögel also alle ziem
lich weit fliegen müssen, um  zum F u tte r  zu gelangen, so glaubt m an in dem 
Ab- und Zustreichen der schön gefiederten M eisen bunte Fäden zu sehen, die von
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dem Futterplatz nach den B äum en  gezogen seien. Gegen 40 Vögel flogen ab und 
zu und es w ar herrlich das G ebühren der m unteren Thierchen zu sehen. D ie  Kohl
meisen ( ? .  m a jo r)  saßen emsig auf dem Speck und pickten, ab und zu nach ihres 
Gleichen hackend, oder die anderen V ertre ter ih rer S ip p e  wegtreibend. D a s  ganze 
Bäumchen w ar gelb von Kohlmeisen, die sich an  dem Speck re. schauckelten. D a 
zwischen lugten die blauen Köpfchen der B laum eise ( ? .  60e rn l6U8) hervor, während 
das B ild  durch die blauschwarzen Tannenm eisen ( ? .  a tm  ) Abwechselung erhielt. Einige 
Schwanzmeisen zitterten im m er um  das Bäumchen herum , nie zur R uhe kommend 
und im m er wieder aufflatternd.

A ußer den M eisen stellte sich a ls  einziger V ertre ter aller anderen Vögel ein 
Kleiber (8 . e u io p a e a )  ein, der durch sein merkwürdiges G ebühren E rw ähnung  ver
dient. A nstatt nämlich gleich zu den: Futterkästchen hinzustreichen, '.nachte er sich 
meist das Vergnügen, an  den F u ß  der S ta n g e  hinzustiegen, um  nun bis zum F u tte r  
emporzuklettern. W ar er auf dem R an d  des Kästchens angekommen, so sicherte er 
vorsichtig und nahm  dann hastig 3— 4 H anfkörner auf einm al irr den Schnabel 
und strich eiligst auf den G a rte n za u n , legte die K örner au f den Schnee, um  sie 
nun  einzeln in  aller R uhe aufzuhacken und den I n h a l t  zu verzehren. W a r das 
letzte Hanfkorn verschwunden, so kam er eiligst heran und begann das gleiche 
M anöver. Ich  habe ihn oft beobachtet und m an sagte m ir, daß er vom M orgen 
b is Abend die Mutterstelle besuche.

M ehr aber wie die Mutterstelle nützt die F lin te  zur E rh a ltu n g  der Vögel. 
S o b a ld  nämlich ein Futterplatz  eingerichtet is t, stellt sich allerlei R aubzeug , be
sonders die kleinen Falken ein, die hier m it leichter M ühe die M eisen fangen und 
verzehren, wenn sie über den weiten, freien P latz fliegen, und ich behaupte, daß ein 
derartig  freiliegender ständiger Fu tterp latz , ohne ununterbrochene Z uleitung durch 
B äum e und Büsche, der dem Raubzeug ungestört zugänglich ist, mehr schadet a ls  
nützt, indem m ehr Vögel gefangen werden, a ls  die Noth hinwegraffen w ürde, wenn 
m an gar nicht fütterte. I n  S tä d te n , wo die Falken nicht geschossen werden dürfen, 
benehmen sich die Raubvögel so frech, daß sie oft 2 — 3 m al in  einem T age kom
men, um  sich ihren R aub  zu holen. Ich  sah in  einem W in ter an einem Futterplatz 
8 kleine Vögel schlagen. M it V ortheil steuerte ich dadurch dem Uebel, daß ich die 
Futterstelle nicht an  einer S te lle  anlegte, sondern an  verschiedenen O rten  fütterte. 
D ie  Vögel, die dadurch m ehr zerstreut w urden, erkannten eher den Feind, auch 
werden die Falken unsicherer, wenn sie nicht genau wissen, wo sie angreifen sollen, 
a ls  wenn sie im m er von einen: gewissen O rt au s  die Vögel schlagen und m it letz
teren dann im m er den gleichen Rückzugsweg an treten  können.

Lohrbach im  Odenwald.
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